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EDITORIAL

Verehrte Ehemalige, 
liebe BayBlatt-Leser!

Schülerpreise, Mitgliederversammlung,
Förderung der Naturwissenschaften,
Wiedereröffnung der Sternwarte - die
Themen des Ehemaligen-Vereins in den
letzten Monaten. 

Die Schule selbst wurde von Projekten
wie Anti-Rassismus, Baumaßnahmen,
Schulmensa, Austausch mit Australien
und Indien bewegt. 

Die Nr. 11 des BayBlatt hat alles im
Überblick - und zwar in neuem Layout.
Gefällt es Ihnen? Lassen Sie uns Ihre
Meinung wissen. 
(r.kreuser@t-online.de)
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Termine
TermiMusical

Am 14. Juli um 19 Uhr 30  findet in der
Aula des GymBay die Premiere unseres
Chorklassen-Musicals unter der Leitung
von Christof Krügermann statt. Auf kei-
nen Fall versäumen!

TermineIndischer Besuch
In der Zeit vom 25. Mai bis 31. Mai wer-
den wir Besuch von unserer indischen
Partnerschule aus Delhi haben; Ehe-
malige sind herzlich zu den Schulver-
anstaltungen eingeladen (bitte Website
beachten).

Schulkonzert
Am 31. Mai um 19 Uhr 30 findet ein
Schulkonzert in der Aula der Bayreuther
Strasse statt. 
...

In einer Feierstunde 
am 27. Januar 2011 blickte
man stolz auf das Erreichte

Nach jahrelangem Stillstand und über 2
Jahren Planung und Vorarbeit - das
BayBlatt berichtete regelmäßig darüber
- wurde in einer kleinen Feierstunde in
der Aula des Gymnasiums Bayreuther
Straße die Sternwarte auf dem Dach der
Schule wiedereröffnet.

Die Vorgeschichte war schwierig zu
ermitteln, die Quellen sind spärlich. Die
Festschrift zum 75 jährigen Jubiläum
des GymBay im Jahre 1982 sagt dazu:

“Als ein Schmerzenskind der Schule
erwies sich die astronomische Station
auf dem Westteil des Klassentraktes.
Immerhin wurde unter tatkräftiger Hilfe
der Bundeswehr am 26.9.1969 mit der
Montage der Kuppel ein sichtbarer
Akzent gesetzt. Es dauerte aber noch
viele Jahre, bis die Station als völlig
betriebs- und verkehrssicher gelten
konnte. Derzeit wird sie von einer im
Rahmen der Schülervertretung durch
Schüler betreuten Arbeitsgemeinschaft
"Astronomie" sowie von der
Volkshochschule benutzt. Der immer
noch bestehende Lehrermangel, jetzt

Geschafft: 
Die Sternwarte ist wieder in Betrieb

Ein Bericht von Ralf Kreuser, Mitglied des Erweiterten Vorstandes ExGymBay

infolge fehlender Gelder, verhindert bis-
lang die Einrichtung einer durch
Lehrkräfte unserer Schule geleiteten
astronomischen Arbeitsgemeinschaft.”

Die Festschrift zum 100jährigen
Jubiläum der Schule 2007 erwähnt
bezeichnenderweise nur noch das
Bestehen einer "Astro-AG" - von der
Sternwarte war nicht mehr die Rede. 

Die Nutzung der Sternwarte hat wohl bis
in die späten 90er Jahre angedauert.
2001 wurden die Teleskope und sonsti-
gen Einrichtungen im Keller der Schule
eingemottet. 

Der Vorstand des Ehemaligen-Vereins
ExGymBay befasste sich im Oktober
2008 erstmals mit der Frage der
Instandsetzung und Wieder-
Inbetriebnahme. Schulleiter Detlef
Appenzeller war, unterstützt von Dr.
Heinicke, Fachlehrer für Physik und
Mathematik, von der Idee der
Ehemaligen sehr angetan. Eine
Besichtigung ergab, dass die Kuppel
und ihre Mechanik am alten Platz
waren, selbst die Elektromotoren für die
Drehkuppel waren intakt. Das
Gebäudemanagement der Stadt
Wuppertal wurde wegen der Instand-
setzung der Baulichkeiten sowie der
Wege und Treppen angesprochen.

Lesen Sie weiter auf Seite 2
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In der Mitgliederversammlung des
Vereins am 23. März 2010 konnte
berichtet werden, dass auch die
Infrastruktur intakt war. Die neuen
Geräte standen kurz vor der
Beschaffung. Im Sommer 2010 konnte
sich der Vereinsvorstand erstmals von
der allerdings noch sehr provisorisch
brauchbaren Sternwarte persönlich
überzeugen und erste Blicke durch die
Teleskope gen Himmel richten. Die
Komplimente für Herrn Dr. Heinicke
ermutigten ihn zu weiterem Tun.

In einer Vorstandssitzung im Oktober
2010 wurde berichtet, dass die letzten
Verhakungen an der Kuppel und in der
Elektrik beseitigt waren. Die Wege auf
die Kuppel waren vom Gebäude-
management dankenswerterweise in
Ordnung gebracht worden. 

Die Beschaffung von Kamera mit
Adapter und Filtern sowie Laptop mit
Netzteil und passender Software gestal-
ten sich zwar zäher als erwartet, aber
wir erreichen unser Ziel. Auch die orga-
nisatorische Vorbereitung der
Einbindung in den Schulunterricht ist
auf gutem Wege.

Am Abend des 27. Januar 2011 konnten
sich im Rahmen einer kleinen
Feierstunde Mitglieder, Freunde und

Gäste des Ehemaligen-Vereins persön-
lich bei einer Besichtigung unter leider
nicht ganz klarem Sternenhimmel vom
Erfolg überzeugen. Schulleiter Detlef
Appenzeller und Ehemaligen-Vereins-
vorsitzender Andreas Mucke begrüßten
knapp 50 Gäste, die erwartungsvoll
erschienen waren. Schuldezernent
Nocke zeigte sich erfreut über so viel
bürgerschaftliches Engagement der
ehemaligen für die Schüler des heuti-
gen GymBay. 

Zu sehen war bei einer Besichtigung
der Sternwarte leider kein Mond und nur
wenige Sterne, die SEHR weit entfernt
waren. Ein heimlicher Blick auf ein
Nahobjekt, nämlich ein Wohnungsfen-
ster auf der anderen Seite des Tals, ent-
larvte einen Wuppertaler als leiden-
schaftlichen Freund des Krippenfestes:
sein Weihnachtsbaum stand noch. 

Bei Häppchen und Getränken konnten
die Besucher noch alte Freunde treffen
und in Erinnerungen schwelgen.

In der Mitgliederversammlung des
Ehemaligen-Vereins am 11. März 2009
wurde das Konzept vorgestellt und
gebilligt: Die Kuppel sollte abgedichtet,
die Mechanik und Elektrik überholt, die
alten Teleskope montiert und justiert
werden. Ferner sollte eine Nachführ-
einrichtung für die Sternbeobachtung
angeschafft werden. Als notwendige
Neuanschaffungen wurden darüber hin-
aus eine Peilvorrichtung, eine handels-
übliche Spiegelreflexkamera und ein
Notebook genannt, zusätzlich ein im
Physiksaal fest installierter Beamer. Dr.
Heinicke stellte zudem seine Überle-
gungen zur Einbindung in den
Unterricht vor. Der Verein gab als Start-
finanzierung 2.500 € frei.

Im Oktober 2009 wuchteten einige
Mitglieder des Vereinsvorstandes mit
persönlichem körperlichen Einsatz die
Teleskope und die etwa 70 kg schwere
Teleskophalterung vom Keller in die
Kuppel. Unter Anleitung von Herrn Dr.
Heinicke wurden die Instrumente instal-
liert. In den folgenden Wintermonaten
wurden die Einrichtungen auf ihre
Funktionstüchtigkeit überprüft und ein-
schließlich der Optik für gut befunden. 

Nun standen 3 Fernrohre - das größte
mit einer Öffnung von 35 cm und einer
Brennweite von über 2 m - am alten Ort.

Fortsetzung von Seite 1 Die Sternwarte ist wieder in Betrieb

Demonstrationsgerät zur additiven und
substraktiven Farbmischung 300,- € 

Das BayBlatt hatte sich bereits mehr-
fach an seine Leser mit der Bitte um
Hilfe für die Naturwissenschaften
gewandt. Der Erfolg war noch nicht
wirklich überzeugend für engagierte
Ehemalige.

Der dringendste Bedarf besteht zurzeit
in Physik im Bereich „Mechanik“. Die
Experimentierkästen mit 50 Einzelteilen
von “Conatex” sind mit 300 € pro Stück
recht teuer. 

Hilfe ! ... für die Naturwissenschaften:

Von diesen Experimentierkästen 
benötigt die Schule mindestens 10 - 15 Stück!

Weitere Geräte, die dringend gebraucht werden: 

30 unskalierte
Thermometer 
à 4,- € 

30 ungiftige
Thermometer
10-150 °C 
à 3,60 € 

30 Federkraft-
Messer 
à 4,- € 

Stabilisiertes Hochstrom-Netzgerät  
250,- € 

Es hat sich bereits
ein edler Spender
gefunden, der 3
Kästen übernehmen
will. Wer tut es ihm
gleich, zumindest
annäherungsweise?



Westdeutsche Zeitung vom 29.01.2011
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Presseticker • Presseticker • Presseticker • Presseticker

Wuppertaler Rundschau vom 05.02.2011

Hilfe ! ... für die Sternwarte gesucht:
Wer hat eine alte, analoge Spiegelreflex-Kamera für die Sternwarte übrig?

Gerne werde auch Spenden für den Kauf von Verbrauchsmaterielien 
wie Kabel und Batterien entgegengenommen!
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Engagierte Mitglieder 
diskutieren Förder-

maßnahmen

Eine kleine, aber durchaus feine Schar
Getreuer versammelte sich am 30.
März 2011 zur alljährlichen ordentlichen
Mitgliederversammlung des Ehema-
ligen-Vereins ExGymBay in der Schule.
Neben 9 Vorstandsmitgliedern und den
beiden Kassenprüfern waren noch zwei
weitere Vereinsmitglieder erschienen,
um den Bericht des Vorstandes entge-
gen zu nehmen und die Zukunft zu
gestalten.

Der Vorsitzende Andreas Mucke berich-
tete in seinem Überblick über die
Aktivitäten im Jahre 2010 noch einmal
über die vom Verein wesentlich finan-
zierte erfolgreiche Wiedereröffnung der
Sternwarte (das BayBlatt hatte mehr-
fach darüber informiert). Im Mittelpunkt
stand ferner die Förderung der
Naturwissenschaften, so z.B. die An-
schaffung von Optikkästen für den
Physikunterricht und die Unterstützung
für den Kauf von Chemikalien und
Kitteln für den Chemieunterricht. Die
Theater AG wurde gefördert sowie die
Aktivitäten der Schüler mit einem finan-
ziellen Beitrag für die Herstellung der
Schülerausweise. Die neuen Schüler-
ausweise mit Barcode können auch für
die Abrechnung der Mahlzeiten in der
neuen Mensa genutzt werden, wie
Schulleiter Appenzeller ergänzt.

Herr Mucke erinnert daran, dass weiter
großer Bedarf an Mitteln in der Physik
bestehe und dass zusätzliche Spenden
willkommen seien. Insbesondere sind
Unternehmen gefragt, die bereit sind,
für einzelne konkrete naturwissen-
schaftliche Projekte Spendenbeiträge
zu leisten. Besonders vorrangig ist die
Anschaffung von 10 Mechanikkästen à
300 €, wie Physiklehrer Dr. Heinicke
betonte.

Schülerpreise wurden im letzten Jahr
an die Streitschlichtergruppe verliehen.
Im Jahr 2011 soll wieder ein Lehrerpreis
verliehen werden. Die nächste Ausgabe
des BayBlatts wird darüber berichten.

Der Vorsitzende rief die Veranstaltun-
gen des Vorjahres in Erinnerung. Im

Mitgliederversammlung lobt die 
Aktivitäten und blickt in die Zukunft

Ein Bericht von Hans-Joachim Liebig, Schriftführer, und Ralf Kreuser, Beisitzer im Vorstand des Ehemaligen-Vereins ExGymBay

letzten Jahr war z.B. im Anschluss an
die Mitgliederversammlung der Film
"Raumpatrouille Orion" gezeigt worden,
zu dem Herr Dr. Heinicke einen launi-
gen Einführungsvortrag hielt.

Herr Mucke erwähnt ferner das BayBlatt
und erteilt Herrn Kreuser uneinge-
schränktes Lob für die Gestaltung und
regelmäßige Herausgabe der Bay-
Blätter, was von allen Anwesenden mit
großem Beifall quittiert wird. 

Leider hat der Verein weiterhin das
Problem, noch nicht über einen eigenen
Internetauftritt zu verfügen. Uns fehlt
nach wie vor ein qualifizierter Helfer, der
die Homepage einrichten und pflegen
könne, ohne dass dadurch für den
Verein unzumutbare Kosten anfallen. 

Die Gewinnung von Mitgliedern bleibt
auch in Zukunft eine der wichtigsten
Aufgaben des Vereins.

Zum Schluss gibt Herr Mucke einen
Ausblick auf die Aktivitäten im Jahr
2011: 
• Der Ausbau der Sternwarte wird 

weiter vorangetrieben. 
• Eine eigene Homepage und ein

ansprechender Internetauftritt stehen
weiter auf der Tagesordnung. 

• Es soll auch weiterhin verstärkt um 
Mitglieder geworben werden, um 
die finanzielle Basis des Vereins 
zu vergrößern.

• In 2011 sollen weitere Unterrichts-
materialien insbesondere für das 
Fach Physik angeschafft werden.

Schatzmeister Ulrich Endemann gab
einen Überblick über die Entwicklung
der Vereinsfinanzen im Rechnungsjahr
2010. Danach wurden 3.968 € einge-
nommen, 2.768 € als Mitgliedsbeiträge
und 1.200 € als Spenden, die aber nur
von zwei Personen geleistet wurden.
Ausgegeben wurden 4.949 €, das sind
fast 1.000 € mehr als eingenommen
wurden. Aber in der Summe sind auch
Ausgaben aus Beschlüssen von 2009
enthalten. Damit sank der Vermögens-
stand gegenüber dem 31.12.2009
(7.194 €) auf 6.229 € zum 31.12.2010.
Zurzeit ergibt sich wieder ein
Vermögensstand von 8.829 €.

Ein Mitglied musste aus dem Verein
ausgeschlossen werden, da es trotz
mehrfacher Zusagen, die Rückstände
zu begleichen, nicht tätig geworden war. 

Die Kassenprüfer betätigten die
Richtigkeit des Jahresabschlusses, so
dass Vorstand und Kassenprüfer entla-
stet wurden. Die Kassenprüfer Torsten
Schwabedissen und Roland Ferres wur-
den erneut gewählt.

Der Projektleiter der Sternwarte Dr.
Heinicke erläuterte die weiteren Pläne.
Er möchte eine Schülergruppe aufbau-
en, die auch als Personal beim Betrei-
ben der Sternwarte einsetzbar ist.
Hilfreich wäre auch der Einsatz einer
älteren, gebrauchten konventionellen
Spiegelreflex-Kamera mit analoger
Technik.

Schulleiter Detlef Appenzeller berichtete
dann umfassend zur Situation des
GymBay. Im einzelnen wird dazu auf
den Artikel "Neues vom GymBay" auf
den Seiten 1 + 2 verwiesen, wo Herr
Appenzeller u.a. zur Gebäudesituation
und zu den Auslandskontakten Stellung
nimmt. 

Eine lebhafte Diskussion wurde um die
Frage geführt, ob den Schülern ausrei-
chend vermittelt werde, wie Wirtschaft
funktioniert. Herr Appenzeller führte
dazu aus, dass Schüler des GymBay
am Start-up Wettbewerb teilgenommen
und in Wuppertal einen 2. Platz, und auf
Landesebene einen 3. Platz errungen
hätten. Außerdem arbeite die Schule
mit zehn Unternehmen zusammen, die
von unseren Schülern im Rahmen von
Unterrichtsveranstaltungen besucht
würden. Zudem seien Schüler im
Management der Mensa tätig, was
ihnen zwangsläufig Einblicke in wirt-
schaftliches und kaufmännisches
Denken gewähre. Darüber hinaus fände
alle zwei Jahre die Veranstaltung
"Berufe im Gespräch" statt, an der auch
Mitglieder des Vereins mitwirkten.

Der Abend klang harmonisch bei
Frikadellen und Gulasch-Suppe, Bier
und Wasser sowie lebhaften Gesprä-
chen aus, bevor alle anfassten, um den
Raum wieder für den Schulalltag herzu-
richten.
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In dieser Ausgabe:
Ralf Kreuser

Abiturjahrgang:
Frühjahr 1966 
(vor den Kurzschuljahren)

heutiger Wohnort:
Wuppertal

Herr Kreuser, waren Sie
ein guter Schüler?
Ich habe meinen Eltern
immer gesagt: Ein
Hürdenläufer darf nur nicht
reißen. Die Centimeter
über der Hürde sind egal.
In diesem Sinne war ich ein zumindest
erfolgreicher Schüler.

Was kam nach dem Abitur?
Ich habe Jura studiert, angefangen in
der neu gegründeten Ruhr-Uni Bochum,
dann in Lausanne, Freiburg und Bonn,
wo ich 1971 mein 1. Examen gemacht
habe. Es folgte die Referendarzeit in
Gummersbach, Aachen und Köln sowie
einer Wahlstation in London. 1975 dann
das 2. Staatsexamen.

Waren für Juristen Stationen im Ausland
nicht eher ungewöhnlich?
Ja, damals schon. Aber natürlich war
schon in den 60er- und 70er-Jahren
deutlich, dass Sprachen und der Blick
über den Tellerrand entscheidend sein
könnten für den Erfolg im Beruf. Die
Konkurrenz bei Juristen war auch
damals schon groß.

Das bestätigte sich dann Anfang 1976,
als ich aus einer Vielzahl von
Bewerbern bei der Krupp Stahl AG in
Bochum den Vorzug vor allem wegen
des "Blicks über den Tellerrand" erhielt,
wie mein späterer Chef mir sagte, und
nicht wegen der Examensnote, die so
brillant nicht war.

Und wie war das so im "Ruhrpott"?
Toll! Die Menschen dort sind großartig,
offen, ehrlich, hilfsbereit, wenn auch
etwas "grell" in geschmacklicher
Hinsicht. Aber das Umfeld war eben
auch jahrzehntelang grau, was es heute
nicht mehr ist.

Ich bin dann auch schnell nach Bochum
gezogen und wurde bald heimisch,
nicht zuletzt Dank der Mitgliedschaft in
einem örtlichen Rotary Club und hier
speziell in der Jugendarbeit, vor allem

Mitglieder stellen sich vor
dem internationalen Jugendaustausch.
Diesem Club bin ich auch nach meiner

Rückkehr aus familiären
Gründen 1995 nach
Wuppertal treu geblieben.
Ich habe gern in Bochum
gelebt. Bei Krupp im
Stahlbereich war die Zeit
nicht immer einfach. Die
europäische Stahlkrise in
den 70ern und 80ern ließ
oft echte Existenzangst
aufkommen. Aber wir
haben es aus eigener
Kraft ge-schafft. Und die
Arbeit hat eigentlich
immer riesig Spaß

gemacht, es war nie langweilig.

Sind Sie der Juristerei im Beruf treu
geblieben?
Ich habe nur knapp 4 Jahre rein juri-
stisch in der Rechtsabteilung gearbeitet.
Drei Jahre lang war ich dann Assistent
des Vorstandsvorsitzenden, bevor ich
1983 Marketing-Direktor wurde. Das
war schon eine Herausforderung. Aber
als Jurist hat man doch eine solide
Basis, sich schnell in fremde
Sachgebiete und Problemwelten einzu-
arbeiten. 1995 wurde ich dann im
Edelstahlbereich des stark gewandelten
und tief umstrukturierten Unternehmens
Leiter einer Projektabteilung für
Auslandsprojekte der Krupp Thyssen
Stainless GmbH im Bereich Joint
Ventures und Unternehmensübernah-
men, auf Neuhochdeutsch Merger &
Acquisition. 

Und das spielte sich alles in Bochum
ab?
Nein. Schon 1991 gingen wir nach der
Übernahme von Hoesch nach
Dortmund, mit der Edelstahlausgliede-
rung 1994 zurück nach Bochum, 1997
mit einer Edelstahl-Holding nach Essen
und nach der Fusion mit Thyssen 1999
nach Duisburg. Inzwischen wohnte ich
wieder in Wuppertal, was einen tägli-
chen Weg zur Arbeit von 64 km bedeu-
tete. Aber da ich etwa im 4-Wochen-
Takt eine Woche in Übersee rund um
den Globus verbringen musste, fiel das
nicht so ins Gewicht wie der fast perma-
nente Jet Lag, der mir schon zu schaf-
fen gemacht hat. Für meine Frau und
meinen Sohn war das ganz sicher auch
nicht einfach. 

Schwergewicht war China und hier
Shanghai, wo wir mit einem chinesi-

schen Minderheitspartner ein Edel-
stahlwerk aufgebaut haben. Da ich der
deutsche Projektleiter war, waren un-
zählige Aufenthalte vor Ort nötig, um mit
dem Partner, den Regierungen und
Behörden in Peking und Shanghai, mit
Banken, vor allem der Weltbank und der
KfW, Lieferanten und zukünftigen
Kunden zu verhandeln. Ich habe mal
zusammengezählt, dass ich bei etwa
100 Reisen nach China fast ein Jahr
dort verbracht habe. Aber unser "Baby"
ist schließlich auch ein Prachtkerl
geworden. So schloss sich dann in
gewisser Weise der Kreis zur Juristerei
wieder, da in solchen Projekten
Rechtsverständnis und speziell ein
Gefühl für fremdes Rechtsdenken
gefordert sind.

Und was tun Sie heute?
Ich habe Anfang 2006 bei Thyssen-
Krupp aufgehört, etwas vor der norma-
len Zeit. Ich habe immer gerne gearbei-
tet, aber es war schlicht genug. Ich
habe mich dann völlig anderen Themen
zugewandt, z.B. dem Ehemaligen-
Verein meiner alten Schule, dessen
Vorstand ich als Beisitzer angehöre.
Dann das Kinder- und Jugendhaus "Alte
Feuerwache", für das ich 2008 einen
Förderverein gegründet habe, die
"Feuerlöscher". Im Übrigen wirke ich
weiterhin gerne in meinem Bochumer
Rotary Club mit, der ebenfalls gute
soziale Projekte verfolgt wie
Sprachförderung an sozialen Brenn-
punkt-Schulen, Stipendien für sozial
engagierte Studenten der Uni Bochum,
aber auch die Unterstützung der
Aktivitäten des auch aus der Presse
bekannten Wuppertaler Streetworkers
Ibrahim Ismail. Außerdem bin ich mit
meiner Frau oft in Berlin, wo wir auch
ein Standbein haben und wo unser
Sohn studiert.

Was geben Sie den Ehemaligen vom
GymBay mit?
Engagiert Euch! Bildung ist der
Schlüssel für eine erfolgreiche Zukunft.
Der Staat allein kann es offensichtlich
nicht richten. Bürgerschaftliches Enga-
gement ist wichtiger denn je, um die
Standards zu schaffen oder zumindest
zu erhalten, die für eine adäquate
Ausbildung unserer Kinder in der
Schule nötig sind. Nicht Meckern -
Mitmachen ist die Devise!

Herr Kreuser, wir danken Ihnen für die-
ses Gespräch.

Ralf Kreuser
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Die bisher erschienenen Mitgliederportraits
Und wann dürfen wir Ihr Portrait 
im BayBlatt vorstellen?

Nehmen Sie doch einfach Kontakt 
zu uns auf: r.kreuser@t-online.de

Zum neuen Schuljahr 2011/2012 wird
das GymBay erneut fünf neue Klassen
in der Jahrgangsstufe 5 aufnehmen;
141 Schülerinnen und Schüler haben
sich für unser Gymnasium entschieden,
das sind fast 20% mehr
als im letzten Jahr - bei
landesweit insgesamt
gesunkenen Übergangs-
zahlen zu den weiterfüh-
renden Schulen!

Eine Klasse wird wieder
als Chorklasse geführt; wir
setzen damit eine
Tradition fort, die wir vor 2
Jahren begonnen und
erfolgreich weiterentwik-
kelt haben. Eine weitere
Klasse wird mit einem
naturwissenschaftlichen Schwerpunkt
angeboten. Diese Klasse erfreut sich
allergrößter Beliebtheit und wurde um
100% überbucht, so dass wir die
Zusammensetzung nun auslosen müs-
sen. Wir hoffen, durch die NW-Klasse
das Interesse an Chemie, Physik,
Biologie und Technik in der Sek I weiter
fördern zu können und streben an, auch
die Fächerwahlen in der Oberstufe
dadurch weiter in Richtung der
Naturwissenschaften beeinflussen zu
können.

Dem wachsenden Umfang unserer
Aufgaben entspricht ein kontinuierlicher
Personalzuwachs. Inzwischen arbeiten
nahezu einhundert Personen am
GymBay. Die Tendenz bleibt weiterhin
steigend. Vor allem durch weitere
Referendare und Praktikanten wird die
Anzahl unserer Mitarbeiter noch stark
zunehmen. Das Kollegium erfährt
dadurch eine Art "Verjüngungskur";
manch einem aus der Gruppe der
Alteingesessenen fällt es inzwischen
aber gelegentlich auch schwer, die vie-
len "Neuen" alle sogleich bei ihrem
Namen nennen zu können.

Sichtbarstes äußerliches Zeichen der
Veränderung am GymBay ist sicherlich

Neues vom GymBay
Ein Bericht von Schulleiter OStD Detlef Appenzeller

der täglich zu beobachtende Fortschritt
auf unseren beiden Baustellen im E-
Trakt und auf dem Mensagelände. 

Wir sind optimistisch, dass die Mensa
zum Beginn des neuen
Schuljahres fertig sein
wird. Dann wird es endlich
möglich sein, allen unse-
ren Kindern täglich ein
warmes Essen anzubie-
ten. In der Übergangszeit
bis zum Herbst können
bereits jetzt in kleinerem
Kreis täglich frisch
gekochte Mittagsspeisen
in unserem Schülercafé
eingenommen werden. 

Mit der Eröffnung der
Mensa wird eine Anpassung der
Pausenordnung erforderlich: Eine knap-
pe Stunde lang werden dann alle Kinder
(aber auch die Lehrer) Gelegenheit
haben, sich vor dem Eintritt in den
Nachmittagsunter-richt zu erholen und
neue Kräfte für die Weiterarbeit zu sam-
meln. Arbeits-gemeinschaften, unter-
schiedlichste Betreuungsangebote und
sportliche Betätigungsmöglichkeiten
sollen dazu beitragen, dass die
Schülerinnen und Schüler die
Mittagszeit sinnvoll gestalten können. 

Ein eigens hierfür gegründeter
Trägerverein "Nach 1 Am Bay e.V."
organisiert das Übermittagsangebot, ein
heterogen aus Lehrern, Eltern, Schülern
und Experten zusammengesetzter
Mensaausschuss kümmert sich um alle
Fragen rund um das Thema
Mittagessen. 

Der E-Trakt soll ebenfalls gegen Ende
des Jahres 2011 komplett fertig gestellt
sein, so dass die räumliche Enge, mit
der wir gezwungen sind uns seit Jahren
zu arrangieren, endlich ein Ende haben
soll. Dann werden auch die noch auf
dem kleinen Schulhof befindlichen
Container wieder abgebaut, die zurzeit
die Sportmöglichkeiten für unsere

Detlef Appenzeller

Kinder noch lästig einschränken.

Die internationale Vernetzung des
GymBay hat im Jahr 2010 einen
Rückschlag erlitten: Unsere australi-
sche Partnerschule in Darwin hat die
Zusammenarbeit mit uns aufgekündigt;
man hat dort kein Interesse mehr an
einem Austausch mit Deutschland und
orientiert sich statt dessen nun nur noch
ausschließlich im asiatischen Raum. 

Die italienische Partnerschule in Lucca
hat beschlossen, keine Austauschrei-
sen mehr zu unternehmen, da die
Regierung Berlusconi den Lehrern die
Reisekosten gestrichen hat. 

Mit der französischen Partnerschule
läuft auch nicht mehr alles rund, es gibt
erhebliche Organisations- und Pla-
nungsschwierigkeiten. 

Die Schulleitung begreift diese
Auflösungssituation als Chance zu einer
Neuaufstellung. Neben den inzwischen
gut funktionierenden Indien-Kontakten
werden zurzeit viele neue Möglichkeiten
zur internationalen Verständigung son-
diert: Es werden neue Suchbewegun-
gen im europäischen Ausland unter-
nommen (neben Italien und Frankreich
sind auch Polen und Ungarn im Visier)
und auch auf anderen Kontinenten
schauen wir uns nach neuen Partnern
um. Durch unsere Partnerunternehmen
aus Wuppertal (Schmersal, Brose,
Vorwerk) wurde beispielsweise Bra-
silien ins Gespräch gebracht; die
Bergische Universität möchte mit uns
Summer-Camps in China anbieten. 

Weitere Partner finden wir möglicher-
weise in Canada (Ottawa) oder in den
USA (Boston). Die israelische Partner-
stadt Wuppertals, Beersheva, ist eben-
falls an einer freundschaftlichen Schul-
beziehung interessiert. 

Viele Pläne, viele Möglichkeiten! Es
wird spannend sein zu erfahren, welche
Projekte sich verwirklichen lassen.



Der Ehemaligen-Verein

www.gymbay.de/ehemalige/

Ausgabe Nr. 11 - April 2011BayBlattBayBlatt Seite 8

Dieser Wunsch wurde am 18. und 19.
Februar nun in die Tat umgesetzt und zu
einem großen Erfolg. 

Mit viel Herzblut machte
sich eine Gruppe Schü-
lerinnen und Schüler ver-
stärkt von Kolleginnen und
Kollegen des GymBay zu
Beginn diesen Schuljahr auf, um einen
entsprechenden Projekttag zu planen.
Am Ende standen fast 30 unterschiedli-
che Projekte aus allen Fachbereichen,
in denen sich die Schülerinnen und
Schüler unserer Schule mit Diskrimi-
nierung im weitesten Sinne und aus ver-
schiedenen Perspektiven befassten.

Neben der rein inhaltlichen Ausein-
andersetzung mit den immer aktuellen
Themen wie Rassismus, Fremden-
feindlichkeit oder Ausgrenzung (um nur
ein paar zu nennen), erarbeiteten alle
Projekte Produkte, die sie am Folgetag
präsentierten. Ausführungen, wie bei-
spielsweise Szenen aus dem Stück
"Andorra" durch die Darstellen und
Gestalten-Gruppe, Vorführungen von
selbstgedrehten und bearbeiteten
Videoclips und musikalische sowie tän-
zerische Darbietungen wurden zum
Besten gegeben. 

Daneben gab es im ganzen Gebäude
Ausstellungen von Produkten, wie unter

Das GymBay ist jetzt eine Schule ohne Rassismus 
- Schule mit Courage

anderem Plakatpräsentationen, die im
Rahmen der übrigen Projektgruppen
erarbeitet wurden. 

So herrschte nicht nur am
Projekttag selbst ein emsi-
ges Treiben, sondern
ebenfalls am
Präsentationstag, zu dem

alle Freunde unserer Schule sowie die
Verwandtschaft unsere Schülerinnen
und Schüler eingeladen waren.
Abgerundet wurde der Tag durch ein
internationales Buffet, welches durch
gespendete Speisen zu einem kulinari-

schen Genuss wurde und der ganzen
Veranstaltung die Lockerheit eines
Schulfestes verlieh. 

Doch diese Projekttage sollen nur ein
Anfang gewesen sein. Mit
Unterschriftenlisten bekannte sich

bereits im Vorfeld ein Großteil aller am
Schulleben des GymBay beteiligten
Personen gegen Rassismus und
Diskriminierung, was zur Folge haben
wird, dass wir von oben erwähnter
Organisation offiziell mit dem Titel
"Schule ohne Rassismus - Schule mit
Courage" ausgezeichnet werden. Die
Verleihung einer Plakette soll noch in
diesem Schuljahr erfolgen. 

Als Schirmherr konnten wir den
Sozialdezernenten der Stadt Wuppertal,
Dr. Stefan Kühn, gewinnen, der sich
bereits am Präsentationstag ein Bild

vom Einsatz der Schülerinnen und
Schüler unserer Schule gemacht hat. 

Im Rahmen eines Sponsorenlaufs,
organisiert von der Fachschaft Sport,
vor den Sommerferien soll dieser feierli-
che Akt vollzogen werden.

Zum Ende des Schuljahres 2009/2010 erwuchs aus der Schülervertretung des Gymnasiums
Bayreuther Straße der Wunsch einen Projekttag im Rahmen des europaweiten Projektes “Schule
ohne Rassismus - Schule mit Courage” durchzuführen.

Der Verein bleibt aktiv - bleiben Sie uns treu 
und unterstützen Sie uns weiterhin

Es informiert Sie ständig: www.gymbay.de/ehemalige/

... und bitte daran denken: Den Mitgliedsbeitrag bitte pünktlich überweisen 
(soweit er nicht eingezogen wird).

Spenden erbeten: Konto 185 199, Stadtsparkasse Wuppertal (BLZ 330 500 00)


